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Bad Emstal – Mal backen oder
kochen sie zusammen mit den
Patienten in der Küche oder ar-
beitengemeinsammitihnenan
denZielenderkommendenMo-
nate, mal begleiten sie sie bei
Ausgängen oder kontrollieren
aufDrogenmissbrauch:DieMit-
arbeitenden im „gesicherten
Therapiebereich“ der Vitos Kli-
nik für forensische Psychiatrie
in Bad Emstal sind nah dran an
den Patienten und das Tag und
Nacht.SoauchKatharinaUrbon
und Ilenya Infantino. Beide ge-
hören zum Team des Pflege-
undErziehungsdienstesderSta-
tion 5.1. Im „gesicherten Thera-
piebereich“, der sich an die Zeit
auf der Aufnahmestation an-
schließt, verbringen die Patien-
ten den Großteil ihres Klinik-
Aufenthalts. Rund 14 Monate
nennen sie eine der Wohnge-
meinschaftenihrZuhause.
Sechs Männer leben pro WG

zusammen. Geschlafen wird in
Doppelzimmern, gelebt in ge-
meinsamen Räumen wie Kü-
che, Wohnzimmer, Raucher-
oder Gruppenraum. Durch den
(Behandlungs-)Alltag werden
sie unter anderem von Urbon
und Infantino begleitet. Wie al-
le anderen Mitarbeitenden ha-
ben auch sie jeweils einen Be-
zugspflegepatienten, dem sie
während des gesamten Aufent-
haltsaufderStationbeiseiteste-
hen.
„Kommt ein Patient neu auf

die Station, erarbeiten wir ge-
meinsammit ihmdiePflegepla-
nung“, erklärt Ilenya Infantino.
Oftseienzwischenmenschliche
Verhaltensweisen die Basis für
die Pläne:Werunordentlich ist,
mit demwird daran gearbeitet,
ordentlicher zu werden. Wer
sichoftmitdenanderenPatien-
tenstreitet,derwirdermuntert,
einen anderen Umgang zu ver-
suchen.
„In einem solchen Fall raten

wir beispielsweise zum Emoti-
onstagebuch.Darinkönnendie
Männer festhalten, wann sie
sichüberetwasaufregen,wiees
ihnen geht. Vielen fällt das an-
fangs schwer, aber sie merken,
dass es ihnen hilft“, sagt Katha-
rina Urbon. Das Motto „Andere
Wege gehen“ sei Teil der Thera-
pie. Alle drei Monate wird die
Pflegeplanung überprüft. Falls
Ziele erreicht wurden, werden
gemeinsammit dem Patienten
neuefestgelegt.

◾ GemeinsameArbeit
Wie sich ein Patient verhält,
was seine Schwächen und Stär-
ken sind, wie er „tickt“ zeigt
sich oft schnell im WG-Alltag.
Die sechs Männer müssen ihr
Leben dort möglichst selbstän-

dig organisieren. So wird jede
Woche ein neuer „Hausmann“
festgelegt,dernichtnurdasMit-
tagessen für sich und die ande-
ren fünf Patienten zubereitet,
sondern sich auch im Vorfeld
umdiePlanungunddieEinkäu-
fe dafür kümmert. Auch das
Waschen der Wäsche und das
Reinigen der Zimmer überneh-
mendieWG-Bewohner.
Die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter des Pflege- und Er-
ziehungsdienstes stehen mit
RatundTatzurSeite,ermutigen
und ermahnen – und essen bei-
spielsweise auch mit. So ist bei
jedemMittagessen in denWGs
einePersonausdemPflege-und
Erziehungsdienst dabei. Gere-
det werde dann auch mal über
lockereThemen,beispielsweise
gehe es umneue Fernsehserien
oder was draußen so passiere,
sagt Ilenya Infantino. Doch
nichtjederPatientenkontaktist
sounbeschwertundlocker.
Zu den Aufgaben von Urbon

und Infantino gehört unter an-
deremauch, einmal proWoche
auf Drogenmissbrauch zu kon-
trollieren, das Budget der Pati-
enten im Blick zu haben und
nach Einzelausgängen der Pati-
enteneinenBlickaufsHandyzu
werfen, ob es möglicherweise
einenverbotenenKontaktzuei-
nemDealer gab. Etwa alle zwei
Wochen führen sie zudem Be-
zugspflegegespräche mit
„ihren“Patienten.
„Wir sprechen darüber, wie

die Therapie läuft, wo es hakt
und obmit der Familie alles ok
ist“, sagt Ilenya Infantino. „Wir
bekommenvielmitausdemLe-
ben der Patientenmit und bau-
en Vertrauen auf. Das hilft uns
auch, „hinter die Straftaten“ zu
gucken. Trotzdem wahren wir
immerdieDistanz,wir sindkei-
ne Freunde, sondern wir sind
einprofessionellesTeamhier.“

◾ Gruppenangebote
Das spiegelt sich auch in ver-
schiedenen Gruppenangebo-
ten wider, die unter anderem
der Pflege- und Erziehungs-
dienst anbietet. So leitet die ge-
lernte Erzieherin Katharina Ur-
bon bei Bedarf eine „Vätergrup-
pe“ auf der Station. Darin gehe
es unter anderem darum, wie
die Patienten trotz Klinik-Auf-
enthalt eine gute Bindung zu
ihrem Kind aufbauen können,
erklärt Urbon. Auch eine „Back
tolife“-Gruppegibtes.Darinler-
nen die Patienten, wie eine Be-
werbung geschrieben wird, in
welchen Lebensmitteln Alko-

hol steckt und wie sie verant-
wortungsvoll mit Geld umge-
hen. Infos zu Medikamenten
sind Bestandteil einer Medika-
menten-Infogruppe.Das Ziel ist
ein selbständiger und verant-
wortungsvoller Umgang mit
Medikamenten, sagt Ilenya In-
fantino.

◾ Außenwelt imFokus
AuchaktivsindIlenyaInfantino
und Katharina Urbon regelmä-
ßigmitdenPatienten–obbeim
gemeinsamen Basketballspiel
imInnenhofoderbeimSpazier-
gang außerhalb der Klinik.
DochbisdieMännertatsächlich
nach draußen dürfen, müssen
sie das Okay der sogenannten
Lockerungskonferenz bekom-
men. In diese sind die unter-
schiedlichsten Berufsgruppen
derKlinikeingebunden.
Lockerungsmaßnahmen für

jedenPatientenwerdendortbe-
sprochen.Wie hat sich der Pati-
ent entwickelt?MitwelchenRi-
sikenmuss man rechnen? Gibt
es „grünes Licht“, geht es zu-

nächstmit vier begleitetenAus-
gängenlos.„Das istnichtzuver-
gleichen mit den Hofgängen“,
sagt die gelernte Pflegefachfrau
Infantino. „Gehenwir raus, sol-
len die Patienten wieder einen
Bezug zur Außenwelt aufbau-
en.“ Eine Stunde spazieren ge-
hen heißt es dann, ein Handy
haben die begleitenden Mitar-
beitendenstetsdabei.Nachden
Einzelausgängen geht es dann
zweimal mit einer kleineren
Gruppe nach draußen, schließ-
lich dürfen die Patienten auch
alleinraus.Auchsiehabendann
ein Handy dabei, während Mo-
biltelefone ansonsten im Klini-
kalltagverbotensind.

◾ Konfliktvermeidung
„Viele stellen sich die Arbeit
hier in der Klinik dramatisch
vor“, sagt Ilenya Infantino.
„Aber das ist es gar nicht, es ist
ein schönes Arbeiten.“ Sicher-
heit ist dennoch ein wichtiges
Thema in der forensischen
Psychiatrie.Gearbeitetwirdmit
verschiedenenModellen. ImFo-
kus stehen dabei neben der
Konfliktvermeidung auch das
VorgeheninkritischenSituatio-
nen.
Geschult werden die Mitar-

beitenden jedes Jahr auf Neue.
KatharinaUrbonergänzt:„Esist
uns natürlich bewusst, wo wir
sind und dass wir mit Straftä-
ternarbeiten.Aberichwollteet-
was Herausforderndes für
mich.KeinTaghieristgleich.“sol

„Hausmann“ muss für alle kochen
SERIE Einblicke in die Arbeit der forensischen Psychiatrie Bad Emstal

Persönlicher Kontakt ist wichtig: Katharina Urbon (links) und Ilenya Infantino im Gespräch mit Patienten der forensischen Psych-
iatrie in Bad Emstal. FOTO: VITOS/NH

Länger als ein Jahr in der Klinik
Deutlich längeralseinJahrwerdendiesuchtkrankenRechts-
brecher inderRegel inderVitosKlinik für forensischePsychia-
trieBadEmstalbehandelt.GrundlagefürdieUnterbringungist
§64desStrafgesetzbuches.BismaximalzwölfWochensinddie
Männerzunächst inderAufnahmestation,dannwechselnsie
aufeinederStationendes„gesichertenTherapiebereichs“.
DortverbringensiedengrößtenTeil ihrerZeit inderKlinik.

MenschLeute.EureGeschichte
kannsich jaecht sehen lassen.
Wolfhagenhat tatsächlich
einenWeltreisenden.Einen
echten.Keinen,dernachTibet
flog,umsichselbstzu finden
oderderaufeinemKreuzfahrt-
schiff „all inclusive“gebucht
hat–sonderneinen,derver-
schlepptwurdeundüberlebte.
Wie ihr jawisst,heißtder
MannHansStaden,aufge-
wachsen inWolfhagen, später
Gefangenerbeibrasiliani-
schenUreinwohnern.Die
wollten ihnnicht liken, son-
dernessen,aberzumGlück
hater ihnengehörigdieSuppe
versalzen.EinWolfhagerunter
Kannibalen–dasklingtnach
Netflix, ist aberhistorisch.
Statt imKochtopfzu landen,
schriebStadenspätereinBuch
überseineErlebnisse.Ein
Bestsellerder frühenNeuzeit,
miteinemTitel,der sichsehen
lassenkonnte.Wie, Ihrhabt
ihnvergessen?Okay,hier ister
nochmal: „WarhaftigeHistoria
undBeschreibungeynerLandt-
schafftderWilden,Nacketen,
GrimmigenMenschfresser-
Leute, inderNewenweltAme-
ricagelegen“.Veröffentlich
wurdedasBuchübrigens1557
inMarburg.
Heutestehtderabenteuer-

lustigeHansalsStatue inWolf-
hagen,bärtigundernst.Aber
daswisst ihr ja– ihr seht ihn
schließlichregelmäßig. Ich
fragemichnur:Waswürdeer
sagenzuDrive-Ins,E-Bikesund
Coffee-to-Go-Angeboten?
Vielleicht: „Immerhinwollt
ihrmichnichtaufessen.“So
oderso:HansStadenerinnert
daran,dassauchauseinem
kleinenOrtgroßeGeschichten
kommenkönnen.Manmuss
sienurerzählen–undüberle-
ben. EuerWolf

WOLFS WORTE

Überleben
unter

Kannibalen

Kreis Kassel – Von bis zu vier-
wöchigen Wartezeiten in den
Kfz-Zulassungsstellen Kassel,
Hofgeismar, Wolfhagen und
Baunatal berichten Leser. Als
Alternative gilt die Online-Zu-
lassung.
Nach Auskunft der gemein-

samen Zulassungsstelle von
StadtundKreisKassel sorgedas
Online-Verfahren nicht für ei-
ne Reduzierung der Vorgänge,
aber für eine Verlagerung. Per
Internet sind aber auchVarian-
ten möglich, die ein sofortiges
Losfahren beispielsweise mit
einemNeufahrzeugerlauben.
Berichtet wurde auch schon,

dass für eineOnline-Zulassung
abhängig vom Alter der Fahr-
zeuge unterschiedliche Fahr-

zeugdokumente bereitzuhal-
tensind.
Bei einem Neufahrzeug mit

allgemeiner Betriebserlaubnis
oder einer EG-Betriebserlaub-
nis, für welches bereits eine
deutsche Zulassungsbescheini-
gung Teil II durch den Herstel-
ler ausgegeben wurde, könne
man den Online-Service nut-
zen und die Neuzulassung je-
derzeit direkt vonzuHauseaus
erledigen.
Um ein Fahrzeug online an-,

ab- oder umzumeldenbenötigt
maneinenPersonalausweis, ei-
ne eID-Karte oder einen elek-
tronischen Aufenthaltstitel je-
weils mit freigeschalteter eID-
Funktion inklusive sechsstelli-
ger PIN und ein Smartphone

mit kostenloser „Ausweis-
App“oderviaKartenlesegerät.
Der Kunde erhält dann eine

vorläufige Zulassungserlaub-
nis zum Ausdrucken und zum
sofortigen Losfahren. Diese ist
zehnTagegültig.
Bis dahin sollten die endgül-

tigen Papiere sowie die Plaket-
ten zumAufkleben auf die zwi-
schenzeitlich hergestellten
Fahrzeug-Kennzeichen
(Wunschkennzeichen online
buchbar) per Post eingetroffen
sein.
Bei derOnline-Zulassung gilt

esallerdingsauchaufdiePreise
zu schauen, denn inzwischen
sind viele Online-Zulassungs-
dienste aus dem Boden ge-
schossen, die eine ähnliche

Dienstleistung zu deutlich hö-
herenPreisenanbieten.
Vorheriges Informieren ist

deshalb sinnvoll, das raten
auchVerbraucherschützer.
Während eine Zulassung bei

Stadt und Kreis Kassel (laut de-
ren Homepage) beim persönli-
chen Erscheinen zwischen 30
und 50 Euro kostet und die On-
line-Variante zwischen 10 und
30 Euro, verlangen die Online-
Zulassungsdienst-Anbieter für
die im Prinzip gleiche Leistung
deutlichmehr, ineinemFall so-
gar134Euro.
Zulassungen mit Zeitvorteil

boten bislang auch viele Fahr-
zeughändler an, die dadurch
eine verstärkte Nachfrage spü-
ren, aber auchvonKunden, die

gar nicht bei ihnen gekauft ha-
ben. Hier sind aber Änderun-
gen imGespräch.
Eine weitere Möglichkeit

sinddieBetriebe,diedieAuto-
kennzeichen prägen und
meist in direkter Nähe der Zu-
lassungsstellengelegensind.
Sie können im Kundenauf-

trag auch Fahrzeugzulassun-
gen und ähnliche Dienstleis-
tungen bei der Zulassungsstel-
levornehmen.
Hier sei eine Zulassung auch

in ein bis drei Tagen möglich,
erklärte ein Betrieb aus Hof-
geismar.

Weitere Informationen auf
kassel.de im Bereich der Zulas-
sungsstelle

THOMAS THIELE

Online-Kfz-Zulassung ist deutlich schneller
Varianten als Alternative zu wochenlangen Wartezeiten

Wolfhagen –DieMitglieder im
Betreuungsverein Hofgeismar
beraten zu allen Fragen rund
um das Betreuungsrecht und
Themen der Vorsorge wie Vor-
sorgevollmacht, Betreuungs-
verfügung, Ehepartnernotver-
tretungsrecht und Patienten-
verfügung.DienächsteSprech-
stunde ist am Dienstag, 1. Juli,
von 15 bis 17 Uhr im Diakonie-
zentrum, Schützeberger Stra-
ße 12, in Wolfhagen. Die Bera-
tung richtet sich an alle, die
sich für diese Themen interes-
sieren, sowie ehrenamtliche
BetreuerundBevollmächtigte.
Anmeldung: um Wartezeiten
zu vermeiden unter 05671 / 50
70365. dit

Fragen rund
um das

Betreuungsrecht

So erreichen Sie die
Wolfhager Allgemeine:
Redaktion:
Tel. 0 56 92 / 98 94-22,
E-Mail: wolfhagen@hna.de
Kundenservice:
Tel. 08 00 / 2 03 - 45 67,
E-Mail:
kundenservice@hna.de
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